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Wie viel wäre die Arbeit einer Mutter und Hausfrau eigentlich wert, wenn sie ein angemessenes
Gehalt bekäme? Eine Studie kommt auf ein sechsstelliges Jahresgehalt.

Eine auf Gehaltsvergleiche spezialisierte Webseite aus den USA wollte wissen, wie hoch ein
angemessenes Gehalt für eine Vollzeitmutter mit mindestens einem Kind unter 15 Jahren
anzusetzen wäre. Das Ergebnis dürfte viele überraschen: Die Studie kommt auf ein
Jahresgehalt von 134.121 Dollar - etwa so viel wie das Gehalt eines Marketingchefs oder
Richters.

  

  

Eine Teilzeitmutter hingegen müsste zusätzlich zu ihrem Gehalt aus dem Job noch 85.876
Dollar im Jahr verdienen, wenn ihre Arbeit im Haushalt angemessen entlohnt werden würde.

  Überarbeitete Multitalente
  

Für die Studie hatte Salary.com zunächst 400 Mütter zu ihrem Alltag befragt und kam schon da
auf erstaunliche Ergebnisse. Eine Vollzeit-Mutter arbeitet etwa 90 Stunden die Woche, eine
Teilzeit-Mutter leistet zusätzlich zum Job noch knapp 50 Stunden die Woche für Familie und
Haushalt - ein erstaunliches Arbeitspensum, das gesellschaftlich kaum gewürdigt wird.

  

Das Gehalt berechnete die Studie nach den marktüblichen Sätzen für die entsprechenden
Tätigkeiten und Berufsfelder, welche die befragten Mütter im Laufe ihres Alltags abdeckten.
Diese waren: Haushälterin, Nachhilfelehrerin, Köchin, Computerfachfrau, Gärtnerin,
Wäscherei-Bedienstete, Hausmeisterin, Chauffeurin, Psychologin und Unternehmenschefin.
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Die Studie sollte ein Bewusstsein dafür schaffen, welchen enormen gesellschaftlichen Beitrag
Mütter leisten und auch die Frage nach der Wertigkeit von Arbeit an sich neu aufwerfen.

  

"Es ist gut, dass man diesen Job anerkennt und dass man begreift, dass diese Frauen nicht
einfach 'nur eine Mutter' sind", sagte der Vize-Chef von Salary.com, Bill Coleman. "In
Wirklichkeit arbeiten sie ziemlich viel".

  

Quelle: sein.de

 2 / 2


